
FF

Dienstag, 23. März 2004

11.00 Uhr
Begrüßung, Einführung
Albert Fußmann, Institut für Jugendarbeit Gauting
Hans-Jürgen Palme, SIN-Studio im Netz e.V.
Klaus Schwarzer, Stadtjugendamt München

11.30 - 12.30 Uhr
Multimedia und Internet als Erprobungsraum 
imaginärer Erfahrungswelten
Prof. Dr. Franz-Josef Röll, 
Fachhochschule Darmstadt

12.30 - 14.00 Uhr
Ein Hoch auf die Fünf - Jung und unverdorben
5 Jahre Gautinger Internet-Treffen
Details vor Ort

14.00 - 18.00 Uhr
Modellprojekte "Neue Medien und Internet"
in Kooperation mit dem Jugendamt der 
Landeshauptstadt München 
Präsentation von Projekten aus diversen Feldern 
der Jugendarbeit mit innovativem Charakter, 
die im Jahr 2003 von der Landeshauptstadt 
München gefördert worden sind.

18.30 - 20.00 Uhr 
on screen - die Projekte können online besichtigt 
und Erfahrungen ausgetauscht werden

20.00 - 21.00 Uhr
Digitales Lagerfeuer 2.0

Dr. Sirikit Amann, ÖKS Österreichischer 
Kultur-Service Wien

Mittwoch, 24. März 2004

09.00 - 11.30 Uhr
Plenum
Braucht Bildung Bücher?
Zum kreativen Lerngehalt neuer Medien
Prof. Dr. Jürgen Oelkers, Universität Zürich

The Missing Link – Ästhetisch-Künstlerische 
Bildung mit ‚alten’ und ‚neuen’ Medien
Dr. Sabine Fett, Landesverband der Kunstschulen 
Niedersachsen e.V. Hannover 

11.30 - 12.30 Uhr
"best practice", Teil I
Alles dreht sich nur ums Ich
Uli Geißler, Amt für Jugendarbeit der 
Evang-Luther. Kirche in Bayern, Nürnberg

Audio- und Musikproduktion am Computer
Oliver Künzner, KJR München Stadt

Flash Deine Heldin
Beate Heindl, Innca Passau/Medienfachberatung 
Niederbayern, Vilshofen

Media kreativ – ‚ungehindert’
Jürgen Schöberlein, Jugendbildungsstätte 
Waldmünchen,
Marianne Beer, Landesschule für Körperbehinderte, 
München

Neues von BJR-Online
Irene Fink, BJR-Geschäftsstelle, München

13.30 - 15.00 Uhr
Projekte und Initiativen aus der Wirtschaft

Kidsmart
Dr. Hartmut Feucht, IBM Deutschland GmbH
Angefragt
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Projects and More
Brigitte J. Laukamp, Macromedia Akademie 
für Neue Medien, München

Schlaumäuse im Kindergarten
Annette Klare, ECC Kohtes Klewes GmbH Berlin

15.00 - 16.00 Uhr
"best practice", Teil II

Aktion KNIPS
Jürgen Ertelt, Internationaler Jugendaustausch- 
und Besucherdienst der Bundesrepublik Deutschland 
(IJAB) e.V. Bonn

M@tz und M@mba
Alexandra Schmitt, Landratsamt Aschaffenburg

www.maedchen-in-muenchen.de 
Ulrike Moeller, KJR München-Stadt

Weblogs – einfache und billige Selbstdarstellung
für die Jugendarbeit
Franz Kratzer, Netbridge Wien

Zivilcourage grenzenlos 
Barbara Günther, KJR Nürnberg Stadt 

16.00 - 17.00 Uhr
Plenum
Tagungsfazit
5 Jahre Gautinger Internet-Treffen
Stellenwert von Multimedia in der Jugendarbeit

Schlusswort
Albert Fußmann, 
Institut für Jugendarbeit Gauting


